
REGENSamstag, 5. Oktober 2019 Nummer 230 / Seite 19

Anzeige

Anzeige

Von Ingrid Frisch

Regen. Mit prächtig gestalte-
ten Erntekronen und Altären
wird Anfang Oktober Ernte-
dank gefeiert. Anlass genug zu
fragen: Wie war sie denn, die
Ernte 2019?

„Wieder einmal ein Garten-
jahr der Extreme“, sagt Klaus
Eder, Kreis-Fachberater für
Gartenkultur und Landespfle-
ge. Von März bis August hat es
viel zu wenig geregnet. Eher re-
genscheue Pflanzen wie Rosen
und viele Blumen gediehen
prächtig. Rasenflächen da-
gegen trockneten aus. Die Tro-
ckenheit in Rasen- und Wiesen-
flächen ergab neue Probleme:
Vögel pickten ständig an der
Oberfläche und rissen die Gras-
narbe auf, um nach Engerlin-
gen zu suchen.

Blühflächen

Insektenfreundliche Blühflä-
chen mit ein- und mehrjähri-
gen Blumenarten profitierten
dagegen von den vielen Son-
nentagen und entwickelten
sich dieses Jahr prächtig. Ihnen
würde zu viel Regen eher scha-
den.

Weinreben als Tiefwurzler
sind nur in den ersten Jahren
auf Bewässerung angewiesen
und konnten dieses Jahr üppige
Ernte mit gesunden Beeren
bringen – vorausgesetzt die
Weintrauben wurden vor der

Reife mit Vogelschutznetzen
oder Traubenschutzbeuteln ge-
schützt. Diese Beutel verhin-
dern auch Wespenfraß und
einen Befall mit Kirschessigflie-
ge, ein in den letzten Jahren neu
aufgetauchter sehr kleiner, aber
sehr gefürchteter Schädling an
Beerenobst.

Gemüse

Regenwasser zu bevorraten
wird laut Eder für Gartenbesit-
zer immer wichtiger. Eine ein-
fache Regentonne reicht nicht
mehr aus, wenn man Blumen,
Obst und Gemüse jederzeit gut
mit Wasser versorgen möchte.
Da braucht‘s schon mehrere
Regentonnen oder noch besser,
eine Regenwasserzisterne.
Schönes Wetter und regelmäßi-
ges Wässern brachte große Sa-
latköpfe und reichlich Toma-

Viel zu trocken: Magere Erträge
Gemüse und Blumen profitieren von Sonne – Futterknappheit wegen sinkender Grünlandausbeute

ten. Alle Gemüsearten profitie-
ren von sonnigen Tagen, wenn
Düngung und Bewässerung
passen.

Obst

Im Gegensatz dazu ist 2019
eines der schlechtesten Obst-
jahre seit Langem. Während im
letzten Jahr Zwetschgen-, Apfel
und Kirschbäume unter der
Fruchtlast brachen, muss man
diese Obstarten heuer fast strei-
chen. Nur wenige, einzelne
Bäume tragen dieses Jahr.
Grund für den teilweisen Total-
ausfall waren die drei Frost-
nächte der „Eisheiligen“. Ein-
mal hatte es sogar 5 Grad mi-
nus, und das war nach wochen-
langen milden Tagen zu viel für
die bestäubten Blüten. Die be-

reits angesetzten kleinen
Früchte erfroren und fielen ab.

Schädlinge

2019 hat es der Buchsbaum-
zünsler, eine kleine unauffällige
Falterart, geschafft, auch im
Landkreis Regen Fuß zu fassen.
Erste Schäden, die von den klei-
nen grünen Raupen des Züns-
lers ausgehen, wurden im Som-
mer aus Zachenberg, Viechtach
und Patersdorf gemeldet. Eder
rät den Gartlern ihre Buchsbü-
sche zu kontrollieren und Fraß-
nester „auszuputzen“ oder die
Büsche zurückzuschneiden.

Der Trend zu trockenen
Frühjahren hat sich dieses Jahr
fortgesetzt, weiß Markus Nie-
dermeier, am Regener Amt für

Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten für den Pflanzenbau
zuständig. Dann kamen die re-
genarmen und überdurch-
schnittlich heißen Monate Juni
und Juli. Vor allem im Bereich
Viechtach, Kollnburg, Pracken-
bach war es extrem trocken. In
der Messstation Allmannsdorf
wurden im Juni nur etwas über
20 Millimeter Niederschlag ge-
messen.

„Wie abgeschnitten bekamen
Äcker und Wiesen zur richtigen
Zeit Regen, die benachbarten
Flächen aber nicht“, weiß Nie-
dermeier. Das hat Auswirkun-
gen auf die Erträge. Beim Grün-
land ist er bislang unterdurch-
schnittlich. Gerade ist der letzte
Schnitt eingefahren worden.
Der erste Schnitt blieb wegen
des trockenen April leicht unter
dem Durchschnitt.

Grünland

Für die Heuernte gab es gute
Zeitfenster. Landwirte berich-
teten aber, dass der Ertrag auch
bei späten Mahdterminen, z.B.
für Pferdeheu, in diesem Jahr
geringer war. Der zweite Schnitt
war nach den guten Nieder-
schlägen im Mai meist der er-
tragreichste in diesem Jahr. Der
dritte Schnitt war laut Nieder-
meier wegen der Trockenheit
und Hitze im Juni/Juli ein „To-
talausfall“. Vor allem trockene,

sandige Südhänge sind vielfach
regelrecht ausgetrocknet. Im
August,nach den Niederschlä-
gen, regenerierten sich diese
Bestände einigermaßen, so
dass im Spätsommer/Herbst
noch Futter eingefahren wer-
den konnte.

Mais

Schon Ende April ist in die-
sem Frühjahr die Maisaussaat
gut gestartet. Aktuell läuft die
Maisernte. Die meisten Bestän-
de sind laut Niedermeier als
durchschnittlich anzusehen.
Erträge und Qualitäten bewer-
tet er als gut. Denn die Trocken-
heit im Juni/Juli hat der Mais im
Gegensatz zum Grünland we-
gen seiner tiefer reichenden
Wurzeln relativ gut wegge-
steckt. „Es hat sich wieder ein-
mal gezeigt, dass der Mais auch
in trockenen Jahren stabile Er-
träge liefert“, sagt Niedermeier.

Aber: Kurz vor dem optima-
len Erntetermin kamen Mitte
September mehrere Nächte mit
Temperaturen unter 0 Grad
Celsius. Vor allem in offenen
Lagen und an Gewässern ist der
Mais „erfroren“, was zu vorzei-
tiger Abreife führt. Totreife und
beginnende Verpilzung sind die
Folge.

Getreide

Wintergetreide ist meist gut
durch den Winter gekommen.
Im Frühjahr herrschten gute
Anbaubedingungen für Som-
mergetreide. Aber: Erträge und
Qualität sind in diesem Jahr
tendenziell unterdurchschnitt-
lich. Auch die Erntebedingun-
gen waren zum Ende der Ge-
treideernte wegen des wechsel-
haften Wetters schwierig.
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Kirchberg. Seit längerer
Zeit ist der Bau eines Ärzte-
hauses in Kirchberg schon
im Gespräch. Nun erfolgt die
Umsetzung der Baumaß-
nahme durch den Unter-
nehmer Christian Geiß aus
Bischofsmais. Baubeginn
wird voraussichtlich Ende
Oktober sein, so Geiß. Rund
2,2 Millionen Euro werden
in das Projekt investiert. Es
entsteht eine Gemein-

schaftspraxis und eine wei-
tere Gewerbeeinheit im Erd-
geschoss. Desweiteren wer-
den sieben Wohnung, davon
drei Penthouse-Wohnungen

Investor baut Ärztehaus
Bürgermeister: Gute Innenentwicklung

mit Dachterrasse, entste-
hen. „Der Standort neben
den beiden Lebensmittel-
märkten Edeka und Norma
ist gut“, so Bürgermeister
Alois Wenig, „da man da-
durch auch die innerörtliche
Ortsentwicklung weiter
stärkt“.

Der Wärmebedarf für das
Gebäude wird über eine um-
weltfreundliche und
CO2-neutrale Hackschnit-
zelheizanlage abgedeckt.
Zudem bietet Christian Geiß
im Umfeld auch den priva-
ten Hausbesitzern und den
Lebensmittelmarktbetrei-
bern, falls gewünscht, An-
schlussmöglichkeiten an die
Heizzentrale an. − bb
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wie wir in dieser Woche
berichten konnten, schafft
es die Stadt Regen, den
Energie- und (Geld-)Ver-

MOMENT MAL,

brauch durch das Wechseln von Leucht-
mitteln ganz schön nach unten zu drü-
cken. Hoffentlich macht der Stadtrat das
nicht wieder zunichte. Am Mittwoch-
abend hat das Licht im Rathaus-Sitzungs-
saal ganz schön lange gebrannt und den
Stromzähler rotieren lassen.

Haushalts-Vorberatung stand auf dem
Plan, und wie aus der nicht-öffentlichen
Sitzung zu erfahren war, ging es auch um
das Landwirtschaftsmuseum beziehungs-
weise um dessen Neubau, nachdem das
bisherige Museumsgebäude an den Staat
verkauft wird. Mit ganz, ganz großer
Mehrheit (fast einstimmig) hat sich der
Stadtrat dem Vernehmen nach für den
Neubau ausgesprochen und dafür, dass
im angespannten Haushalt die Summen
fürs Museum enthalten sein sollen.

Schön, wenn es so konkrete Beschlüsse
mit deutlicher Mehrheit gibt. Dann haben
die üblichen Haushaltsberatungs-Flos-
keln keine Chance. Da wird nichts auf die
lange Bank geschoben, es werden keine
kleinen Brötchen (auf Bairisch: Semmeln)
gebacken. Und auf den Prüfstand wird
nichts mehr gestellt. Zum einen, weil der
Prüfstand in den vergangenen Jahren
schon so oft genutzt worden ist, dass er
schon heißgelaufen ist; zum anderen, weil
es kein Prüfstand der Welt aushält, wenn
man dauernd Eishallen und Landwirt-
schaftsmuseen auf ihn stellt.

Michael Lukaschik

Regen. Festhalle statt Pfarrkirche heißt
es in der Stadtpfarrei morgen, Sonntag,
zum Erntedankfest. Um 9.30 Uhr ist Auf-
stellung zum Kirchenzug vom Kirchen-
parkplatz zur Pichelsteiner-Festhalle, wo
um 10 Uhr der Festgottesdienst gefeiert
wird. Eingeladen zum Kirchenzug sind
auch alle Vereine und Verbände sowie die
Kinder mit ihren Erntekörbchen. Die Ka-
tholische Landjugend hat die Erntekrone
gefertigt. Nach dem Gottesdienst wird in
der Festhalle Pfarrfest gefeiert. − bb

Erntedank
mit Pfarrfest

Karl-Heinz Barth,
Vorsitzender der Kolpings-
familie Regen, hat den Mit-
gliedern einen besonderen
Vereinsausflug beschert: Es
ging nach Davos/Schweiz.

Neben langen Busfahrten gab es auch
eine Andacht ganz oben. − Bericht S. 23
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Stadtfeldstraße 50 · 94469 Deggendorf

Tel. 09 91 / 29 79 93 32
www.kinderwunsch-niederbayern.de

Individuelle Untersuchung und einfühlsame Behandlungen

können zum Erfolg führen.

Unser engagiertes Team in Deggen-

dorf hilft Ihnen, den Traum vom ei-

genen Baby wahr werden zu lassen.

In unserem Kinderwunschzentrum

stehen moderne Untersuchungs- und

Behandlungsmöglichkeiten zur Verfü-

gung. So z. B. die Kryokonservierung

(Einfrieren) von Eizellen und Spermien;

Embryo-Gen, pICSI, Einnistungsspü-

lung, Zech-Selector, Cult-aktive, Hat-

ching, UTM etc..

Auch Männern mit fehlender oder

deutlich eingeschränkter Spermien-

produktion kann geholfen werden. Er-

freulicherweise gibt es in Deutschland

derzeit wieder einige Krankenkassen,

die – unter bestimmten Vorausset-

zungen – die Kosten für künstliche

Befruchtungen bis zu 100 % überneh-

men. Sollten Sie sich angesprochen

fühlen, würden wir uns freuen, wenn

Sie mit uns Kontakt aufnehmen.

Kinderwunschzentrum

Niederbayern
Ihr Traum vom eigenenBaby
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Maishäcksler sind zurzeit voll in Aktion, dieMaisernte läuft. Bei diesemGetreide schaut es in diesemJahr

bei den Erträgen nicht schlecht aus. − Foto: Archiv/dpa

Vom schönen Wetter profitierten Rosen, Blütenstauden und -sträu-

cher. Hier ein Beispiel aus einem Privatgarten mit Hibiskus und Hor-

tensie. − Fotos: Eder

Tafeltrauben lieferten gute Er-

träge. Die schönsten schützt

manmit Traubenschutzbeuteln.

Ausbildung zur Altenpflege!
www.maedchenwerk.de

Ausbildung zur Kinderpflege!
www.maedchenwerk.de

Bürgermeister Alois Wenig (links) mit dem Investor Christian

Geiß, der die Baumaßnahme vorstellte. − Foto: Gemeinde
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